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Kurzfassungen der Vorträge 

Scriba, P. C., Erhardt, F., Henner, J., Horn, K., 
Marschner, I. ( I I . Medizinische Kl in ik der Universität 
München): 

Automation radioimmunologischer Methoden. 
Bemühungen um die Automation radioimmunolo­

gischer Bestimmungsmethoden bezwecken eine Ver­
besserung der Standardisierung. Sie sollen ferner eine 
Zentralisierung vernünftigen Ausmaßes ermöglichen 
und darüber hinaus die Analysenkapazität steigern und 
die Kosten pro einzelne Probe senken. Der strengen 
Def ini t ion des Begriffes „Automation", bei welcher die 
Ergebnisse der Analyse den eigentlichen Meßvorgang 
selbst steuern sollten, genügen bisher erhältliche A n ­
lagen nicht, sodaß man korrekter von vollmechani­
sierten Meßstationen spricht. 

Obwohl die Automatisierung von Hormon­
analysen längst akzeptiert ist, wie am Beispiel des 
PBI-Autoanalyzers erkenntlich, standen bis vor kurzem 
die methodischen Besonderheiten der radioimmunolo­
gischen Bestimmungen einer Mechanisierung i m Wege. 
Hier sind vor allem die methodenspezifische lange 
Inkubationszeit, die Notwendigkeit, gebundenen und 
freien Antei l zu trennen, der Zählvorgang m i t der 
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daraus resultierenden langen Meßzeit und schließlich 
Schwierigkeiten der mathematischen Auswertung 
( M a r s c h η e r, I . , und Mitarbeiter, Ärztl. Lab. 20, 
184 [1974]) zu nennen. 

Der eigene Weg der Münchner Gruppe war durch 
die bei uns zur Zeit für diagnostische Fragen zur 
Analyse kommenden 1000 Seren pro Woche bestimmt 
bzw. durch die zirka 5000 Proben pro Woche, die sich 
bei zusätzlicher Berücksichtigung klinisch-experimentell 
oder rein experimentell gestellter Fragen ergeben. Etwa 
8 0 % der anfallenden radioimmunologischen Bestim­
mungen sind Doppelantikörper-Radioimmunoassays, so-
daß bei uns zunächst ein Analysensystem entwickelt 
wurde, welches die Mechanisierung von Doppelanti-
körper-RIAs erlaubt. Das System besteht aus 
4 Modulen: 

1. einer Überträgereinheit, die Serum und einen 
ersten Reaktionspartner zusammenpipettiert; 

2. einer Pipettierstation, die zu allen Proben eine 
konstante Menge eines weiteren Reaktionspartners h in­
zufügt; 

3. einer Filtrierstation nach dem Prinzip der 
diskontinuierlichen Fil trat ion und 

4. einem speziell konstruierten Gammazähler. 
Probenketten m i t deckellosen Mikrolitergefäßen 

einerseits und ein 35-mm-Vorspannfilm, der in Abstän­
den von 3 Zol l Nucleporefilter enthält, anderseits, 
sind die Bindeglieder zwischen den 4 Modulen. Rich­
tigkeit und Präzision der Pipettierschritte sind befrie­
digend; der Verschleppungsfehler liegt bei den Pipet-
tierschritten unter 0,5%. Bisher wurden folgende 
RIAs auf das modulare Analysensvstem adaptiert: 
TSH, Insulin, Gastrin, L H , FSH, h G H und TBG. Die 
Konzeption des Analysensystems w i r d den Einbau eines 
Systems für die positive Probenidentifikation erlauben. 

Es wurde ferner über ein Gerät zur simultanen 
Säulenchromatographie berichtet. A m Beispiel der 
Bestimmung von Thyroxin (kompetitive Proteinbin­
dungsanalyse) sowie der radioimmunologischen Bestim­
mungen von Tri jodthyronin und von Kortisol wurde 
gezeigt, daß mittels simultaner Säulenchromatographie 
Methoden mechanisiert werden können, bei denen 
die zu bestimmenden Hormone zuerst aus den 
Serumproben extrahiert und auf den gleichen Säulen 
i m Anschluß nach dem Prinzip der Radioliganden-
assays gemessen werden können. 

Die Nützlichkeit der „Automation" radioimmuno­
logischer Bestimmungsmethoden wurde an Hand der 
Ergebnisse zweier Ringversuche der Sektion Schild­
drüse der Deutschen Gesellschaft für Endokrinologie 
zur Bestimmung von T S H (Thyreotropin) und von T r i ­
jodthyronin belegt, die insbesondere die Verbesserung 
der Vergleichbarkeit der Werte von Labor zu Labor 
zum Ziele hatten. 




